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l
der verbundenen Waffen

gegen den Feind , Vormarſch ins Ungewiſſe . Noch liegt der Schleier der unge⸗
klärten Feindlage über dem Kommenden , hier und da bereits gelüftet durch die Ergebniſſe der Erd —

und Luftaufklärung . Es iſt bekannt : Der Feind rückt an . Er erwartet uns nicht in einer

vorbereiteten Feldſtellung , wo er unſeres Angriffs harrt . Nein , ebenſo wie bei uns ſchieben ſich
ſeine Marſchkolonnen , verteilt nach der Breite des Straßen - und Wegenetzes , nach vorwärts .

Stündlich kommen ſich die Anfänge der beiderſeitigen tiefgegliederten Truppenſäulen näher , ſtreben
aufeinander zu . Bald werden ſie ſich im Kampf begegnen : Begegnungsgefecht .
Es leitet die Schlacht ein an Fronten oder auf Flügeln , wo die Armeen noch in freier Bewegung
ſind , noch nicht durch gegenſeitige Lampfberührung oder durch den Willen der Führung feſtgelegt
wurden . Das Begegnungsgefecht iſt die ſchwerſte Probe einer zielklaren , wendigen , auf die raſche

Ausnutzung des Augenblicks bedachten Führung .
Es verlangt eine Truppe , die nicht nur vom unerſchütterlichen Willen zum Siege beſeelt iſt , ſondern
bis in die kleinſten Einheiten hinunter die höchſte „ Kunſt “ des Kampfes beherrſcht . Es verlangt
den entſchlußfreudigen , blitzſchnell handelnden Führer und gibt auch dem Unterführer reichlich Ge —

legenheit zum ſelbſtändigen Wirken . Wie oft hat der friſche Entſchluß eines jungen Leutnants hier die

Gunſt des Augenblicks genutzt und im raſchen Zugriff eine Höhe gewonnen , deren Beſitz ſich im weiteren

Verlauf des Gefechts als entſcheidend erwies . Wie oft hat nicht eine kleine Schar beherzter Männer

ſtundenlang den Gegner über die Stärke der Beſetzung getäuſcht und ſo den Erfolg vorbereitet .

Ungezählt ſind die Beiſpiele aus der Geſchichte der großen Schlachten , mit denen 1914 im

Weſten der Vormarſch nach Frankreich hinein begann . Vom Zuſammenſtoß mit dem eng —
liſchen Expeditionskorps bei Mons bis hinunter nach Lothringen kreuzten die gegeneinander
marſchierenden Heeresſäulen zum erſtenmal die Klingen im Begegnungskampf . Uberall , auch drüben

im Oſten von Gumbinnen Tannenberg bis weit in die Vormarſchkämpfe nach Polen hinein , zeigte
ſich kein Gegner der deutſchen Führung und Unterführung in dieſer Kampfart gewachſen . Mit

der verlorengegangenen Bewegungsfreiheit trat der „ Kampf der Bewegung “ in den Graben —
ſyſtemen des Stellungskrieges zurück. Trotzdem wurde die Schulung im Bewegungsgefecht unter

Anpaſſung an die veränderten Verhältniſſe der Waffenwirkung und der Erkundung aus der Luſt
auch in der Ausbildung der deutſchen Nachkriegswehrmacht beibehalten .

Kampf der verbundenen Waffen : Der Name gibt bereits die Erklärung . Es kämpft ja
nicht die Infanterie oder die Artillerie für ſich allein . Sie ſind zur Erreichung des Gefechtszweckes ,
dem ihr Einſatz dient , aufs engſte miteinander verbunden .

In der Napoleoniſchen Zeit kam die gemiſchte Diviſion auf , welche die wichtigſten Waffen von vornherein
in einen Verband vereinigte und ſo befähigt wurde , Gefechtsaufgaben aus eigener Kraft zu löſen . Sie
hat ſich als die weſentlichſte Einheit neuzeitlicher Gefechtsführung bis auf den heutigen Tag gehalten .
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Mit der fortſchreitenden Waffentechnik hat ſich auch die Zahl der Waffen — für Angriff und

Abwehr — ſtändig vergrößert . Man denke nur an den Unterſchied zwiſchen der Infanterie , die 1914 aus⸗

rückte , und einem der heutigen Regimenter . Einſt durchweg nur Bewaffnung mit dem Gewehr , für

den Nahkampf mit dem Bajonett , dazu im ganzen Regiment 6 Maſchinengewehre . Heute die große

Zahl ſchwerer und leichter Maſchinenwaffen , Minenwerfer verſchiedener Kaliber , Panzerabwehr —

geſchütze und Nahkampfmittel . Stellt ſo heute das neuzeitliche Infanterieregiment im kleinen bereits

einen gemiſchten Verband dar , ſo treten in der Diviſion , der eigentlichen Gefechtseinheit , die Artillerie

hinzu , die Aufklärungsabteilung , die Pioniere , die Panzerabwehrabteilung , die Nachrichtentruppe

und anderes mehr . Eins aber iſt heute wie zu allen Zeiten geblieben : Den letzten und höchſten

Einſatz gibt — abgeſehen von dem Gefecht der einzelnen Sonderwaffen — der ſtürmende Infanteriſt

Alle ſeine eigenen Hilfswaffen , alle Kaliber der Artillerie , Panzer und Motor , ja , ſogar die

Schwaden künſtlichen Nebels dienen nur als ſeine Wegbereiter zum letzten Ziele , in den Feind

hinein . So iſt der Kämpfer mit der Handgranate , der Kämpfer Mann gegen Mann , der den

letzten Sprung wagen muß , Träger der Entſcheidung . Ihn heranzubringen und ſeinen Endkampf

vorzubereiten , dient der Einſatz aller Waffen , die auf das Ziel vereinigt werden .

Begegnungsgefecht . Noch befinden ſich die Truppen zum größten Teil in der Tiefe der Marſch⸗

kolonne . Voraus die Aufklärung , die den Anmarſch des Feindes und ſeine Stärke feſtzuſtellen hat .

Dann die Vorhut , der die Sicherung des Vormarſches obliegt . Dieſe Sicherung des Marſches iſt

gerade im Begegnungsgefecht von weſentlicher Bedeutung . Die Truppe , die zuerſt auf den Feind

ſtößt , muß tief gegliedert ſein , um ſich ſelbſt und dem Gros Überraſchungen plötzlicher Feindein —

wirkung zu erſparen . Sie muß aus eigener Kraft kämpfen können , um ſchwächeren feindlichen

Widerſtand raſch zu brechen , und muß auch in der Lage ſein , Zeit und Naum ſicherzuſtellen für die

Gefechtsentfaltung des Gros aus der Tiefe .

Voraus die Spitze , dann der Vortrupp , im weiteren Abſtand der Haupttrupp , in den oft bereits

Artillerie eingeteilt iſt , ſo nähert ſich die Vorhut dem Geländeabſchnitt , an dem vorausſichtlich der

erſte Zuſammenſtoß erfolgt und um den gekämpft werden muß . Notten , in kürzeren Abſtänden ,

halten die Verbindung während des Vormarſches . Meldereiter jagen hin und her , Kraftfahrer

überbringen Befehle . Geſpannteſte Aufmerkſamkeit richtet ſich nach vorn . Jeder Augenblick kann

den erſten Zuſammenſtoß bringen , feindliches Artilleriefeuer kann in die Marſchkolonne einſchlagen .

Alle Führer befinden ſich bei der Vorhut , um ſelbſt den UÜberblick über Gelände und Lage zu haben ,

wenn der entſcheidende Augenblick eintritt .

Rückwärts , unter dem Schutze der Vorhut , marſchiert indeſſen das Gros . Wenn vorn die Spitze

ins Gefecht tritt , dauert es je nach der Tiefe der Kolonne geraume Zeit , oft mehrere Stunden ,

bis die Maſſe des Gros ihrerſeits in den Kampf kommt .

Beginnt vorn das Gefecht , ſo ſtreben alle Teile nach vorwärts . Dann ſetzt die Entfaltung aus

der Tiefe ein . Die Vorhut ſichert währenddeſſen in raſchem Zugriff alle Vorteile des Geländes

und legt den Feind feſt . Weſentlich iſt dabei , der Artillerie die nötigen Beobachtungsſtellen zu

ſichern , damit die auffahrenden Batterien mit gut geleitetem Feuer in das Gefecht der vorn ein⸗

geſetzten Infanterie eingreifen können .

Der Entſchluß des Kommandeurs , der aus dem Kampf der Vorhut die nötige Klarheit gewonnen

hat , ſetzt nun die Truppen des Gros einheitlich zum Gefecht ein , zum Angriff , der dem Gegner

das Geſetz des Handelns vorſchreiben ſoll .

Bis zum Eingreifen der Hauptkräfte trägt die Vorhut allein die Laſt des Kampfes . Sie muß

die erreichten Vorteile auch einem ſtärkeren Feind gegenüber halten , denn es kommt darauf

an , an entſcheidender Stelle , alſo dort , wo der eigene Angriff angeſetzt wird , ſo ſtark wie möglich

zu ſein .

So entwickelt ſich auf der breiten Front der Armee aus dem Begegnungsgefecht der einzelnen
nebeneinander marſchierenden Regimenter und Diviſionen die große Begegnungsſchlacht .
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Bild Nr . 40

Vormarſch gegen den Feind , Vor⸗

marſch ins Ungewiſſe . Die Spitzen⸗

gruppe der Vorhut marſchiert bei⸗

derſeits der Straße , Führer ein

Leutnant . Er ſpäht mit dem Glas

nach jeder Höhe , von der ihm über⸗

raſchend das Feuer entgegenſchlagen
kann . Er trägt die Verantwortung ,
nicht nur für die kleine Schar ſeiner

Mannſchaft , hinter ihm folgt die

Kompanie , deren Sicherheit von

ſeiner Umſicht und ſeinem Handeln
abhängt . Spitzenführer ſein iſt der

Stolz des jungen Offiziers .

Bild Nr. 41

Seitwärts und vorwärts reiten

die Spähtrupps des Neiterzuges .
Wo iſt der Feind ? Es iſt nicht
immer leicht , die in Wald und Feld
verſteckten vorderſten Poſtierungen
des Gegners rechtzeitig zu erſpähen
und der Vorhut zu melden . Oſt läßt
er die Spähtruppsunbehelligt durch .
Dann ſchlägt ſein Feuer plötzlich in

die vorderſten Teile der anmarſchie⸗
renden Infanterie .

Bild Nr. 42

Den Marſch der Vorhut begleitet
der Bau der Fernſprechleitung , die

im Fahren behelfsmäßig entlang
der Vormarſchſtraße gelegt wird .

Beim Eintritt in das Gefecht bil⸗

det ſie die Hauptader für das

Nachrichtennetz , das heute jede
Truppe für Führung und Zuſam⸗
menwirken der Waffen benötigt .

Bil d Nr . 43

Zwiſchen den Verbindungsrotten
hindurch jagt der Melder zurück.
Er weiß, worauf es jetzt ankommt .
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Bild Nr . 48

An der Spitze des Haupttrupps

reitet der Stab , um ſofort mit Be⸗

fehlen eingreifen zu können . Bei

ihm befinden ſich Melder und Be⸗

fehlsübermittler . Um die marſchie⸗
rende Kolonne vor überraſchenden

Angriffen feindlicher Panzerwagen
zu ſchützen, ſind ſeitlich Panzerab⸗
wehrwaffen ſchußbereit in Stellung
und begleiten den Marſch in über⸗

ſchlagendem Einſatz .

Bild Nr. 45

Plötzlich fallen die erſten Schüſſe .
Ein Pfiff des Leutnants . Die

Spitzengruppe ſtiebt auseinander .

Die Maſchinengewehre werden in

Stellung gebracht . Noch ſpäht der

Leutnant nach vorn . Die Stärke

des feindlichen Feuers gibt den

erſten Anhalt . Aber er muß mehr

wiſſen : ſind es nur feindliche Späh⸗

trupps , die ſofort wieder verſchwin⸗

den , oder beginnt der Kampf ?

Billd Nr. 46

Eine Geländewelle iſt erreicht , das

Feuer aufgenommen . Beim Haupt⸗
trupp wird man das einſetzende

Feuergefecht bereits ſelbſt gehört
haben . Aber dort will man mehr

wiſſen . Der Leutnant diktiert ſeine

Meldung über das , was er ſieht
und erkannt hat .

Nun iſt der erwartete Augenblick
da : Entfaltung zum Gefecht . Her⸗
unter von der Straße , Pferde in

Deckung ! Der Kommandeur gibt
ſeine Befehle . Das vorderſte Ba⸗

taillon wird zum Angriff eingeſetzt .

Bild Nr . 48

Nun kommt es darauf an , ſo raſch
wie möglich alle verfügbarenKampf⸗
mittel gegen den Feind zur Wir⸗

kung zu bringen . Meldereiter jagen
zurück. Die Batterie verläßt die

Marſchkolonne und fährt nach vorn

zum Einſatz ſeitwärts der Straße .
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Bild Nr. 49

Aber die Artillerie muß ſelbſt ſe⸗

hen , um ſchießen zu können . In

vollſter Karriere begibt ſich der

7 * Batterietrupp vor auf die Höhe ,
3 die den nötigen Einblick in das

23
vom Feind beſetzte Gelände gibt .
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Bild Nr. 49
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Bil d Nr. 50

Währenddeſſen ſtrebt die Batterie
„ R

der angewieſenen Stellung zu , die

- gegen feindliche Sicht gedeckt —

eine raſche , vom Gegner nicht ge⸗

ſtörte Feuereröffnung ermöglicht .

Bild Nr . 50

Bild Nr . 51

Aber um von der Beobachtung aus

mit der weiter rückwärts ſtehenden
Batterie ſchießen zu können , bedarf
es der Sprechverbindung zwiſchen
beiden Stellen . Schon jagt das

Kabelpferd querfeldein . In kürzeſter
Friſt iſt die Drahtleitung gelegt
und benutzbar .

Die Artilleriebeobachtung hat ſich
am Waldrand eingeniſtet . Getarnt

gegen Sicht wird mit dem Scheren⸗

fernrohr das Gelände abgeſucht , in

dem der Feind zu vermuten iſt.
Gleichzeitig ermöglicht der Richt⸗
kreis die genaue Einſtellung der

weit ab befindlichen Geſchützrohre
U — —— — in Richtung auf das erkannte Ziel .

Bild Nr . 52

1
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Bild Nr . 55

Bild Nr . 53

Unter ſorgfältiger Ausnutzung des

Geländes pirſcht ſich unter dem

Feuerſchutz der Batterien die In⸗

fanterie durch das Gelände vor .

Um ſtändige Verbindung mit der

Führung und untereinander zu hal⸗

ten , werden die Nachrichtenmittel
eingeſetzt . Das Blinkgerät meldet

die im Vorgehen erreichten Ziele .

BiId Nr. 54

Inzwiſchen ſorgt der Adjutant —

der Gehilfe ſeines Kommandeurs

in der Gefechtsführung - für Be⸗

fehls⸗ und Meldeübermittlung .Das
Vorgehen ſoll im Fluß bleiben . Das

Regiment muß wiſſen , wie das

Gefecht ſteht und wo der Einſatz
weiterer ſchwerer Waffen erforder⸗
lich iſt .

Bild Nr. 55

InRegimentsgefechtsſtand herrſcht

rege Tätigkeit . Hier fällt der Ent⸗

ſchluß über die weitere Durchfüh⸗

rung des Angriffs . Meldungen
kommen durch Blink , Fernſprecher ,
Funk und Meldeläufer . Sie werden

ergänzt durch den eigenen Eindruck

von der Beobachtung aus , die einen

Uberblick über das Gefechtsfeld
gewährt .
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Bild Nr. 59

Bild Nr. 56

Die vorderſten Teile zum Angriff ent —

wickelt , die rückwärtigen noch in der Ent⸗

faltung , ſo greiſt das nächſte Bataillon

des Regiments befehlsgemäß in das

Gefecht ein .

BIId Nr .

Schon liegt auch das Feuer der feind⸗
lichen Artillerie über dem Gefechtsfeld ,

auf dem die Truppen in breiter Front

entwickelt in ununterbrochenem Vorwärts⸗

gehen feindwärts ſtreben . Es kommtdarauf
an , ſo nahe wie möglich an den Gegner

heranzukommen , ohne ihm ſelbſt dabei

größere Ziele zu bieten .

Bild Nr. 58

Von der Höhe aus leitet der Artilleriſt
das Feuer der Batterien und faßt es zu⸗

ſammen auf die Einbruchsſtelle , der der

Schwerpunkt des Angriffs zuſtrebt . Die

Wirkung der ſtarken Feuerkraft behindert

an dieſer Stelle die Verteidigung und

ermöglicht ſo den Einbruch .

Bill d Nr . 59

Auch aus der vorderſten Linie muß ſtän⸗
dig gemeldet werden . Hier , wo der Draht
nicht hinreicht , iſt der Meldehund auch
heute noch im Zeitalter der Technik der

wichtigſte , nie verſagende Träger der Ver

bindung . Er befördert die Meldung in

einer Blechhülſe am Halsband und läuft
unermüdlich , nur von der Tropfſpur
geleitet , ſeinen Meldeweg .
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Bild Nr. 61

BiId Nr. 62

Bild Nr. 63

d Nr. 60

Wo aber ſtändige Verbindung er⸗

forderlich iſt, iſt die raſch gelegte

Drahtleitung das weſentliche Nach⸗

richtenmittel im Gefecht . Sie ge⸗

ſtattet die gegenſeitige Ausſprache

zwiſchen den Gefechtsſtänden . So

dient auch die Arbeit der Nachrich⸗

tentrupps dem einen Ziel : Angriff .

ANr .

Die Höhe iſt genommen . Der

ſchneidige Ritt trägt den Melde⸗

reiter , wenn die Lage ſeinen Ein —

ſatz erfordert , auch durch feuerbe

ſtrichene Räume raſch ans Ziel

Bild Nr. 62

Schwere Maſchinengewehre wer⸗

den ſofort nachgezogen , um das

Erreichte feſtzuhalten . Ihr raſches

Vorwärtsbringen auch im ſchwie⸗

rigen Gelände erfordert ſtarke An⸗

ſtrengung , die nur von ſportge⸗

ſtählten Soldaten zu leiſten iſt .

Bild Nr. 63

Ein feindlicher Gegenſtoß droht .

Die Maſchinengewehre werden ein⸗

geſetzt. Ihr Inſtellunggehen muß
möglichſt unbemerkt vom Feind ,
die Feuereröffnung überraſchend

erfolgen .
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Bil d Nr. 64

Aber nicht nur der Einſatz in vor⸗

derſter Linie iſt wichtig . Für die

Führung kommt es darauf an ,

Truppen zur Verfügung zu behal⸗

ten , um ſie als Reſerve an be⸗

drohter Stelle oder zur Verſtärkung
im Schwerpunkt des Angriffs ein⸗

ſetzen zu können . Die RNeſerve⸗
kompanie liegt gegen Sicht gedeckt .
Ihr Führer hält ſtändige Augen⸗
verbindung nach vorn , um auf
Befehl ſofort antreten zu können .

BIiAd Nr. 64

Bild Nr. 65

Reſerven müſſen beſonders gegen
Luſtangriffe geſchützt werden , deren

Ziel ſie oft ſind . Die Truppe ſichert
ſich ſelbſt durch Einſatz von Flieger⸗
maſchinengewehren , die in Deckung
mit gutem Schußfeld zur Abwehr
bereit ſtehen .

Bild Nr. 65

Bild Nr . 66

Der Erfolg einer Truppe im Ge⸗

fecht liegt nicht allein im friſchen
Angriffsgeiſt . Im Zeitalter der

verfeinerten Maſchinenwaffe tritt

dazu als Vorbedingung die Be—⸗

herrſchung des Gerätes , ohne die
eine Waffe nicht zur Wirkung
kommt und das trotz aller erregen⸗

E3 den Gefechtseinwirkung ſorgfältig—
bedient werden muß. Alle indirektAees
ſchießenden Waffen , auch die der

Infanterie , brauchen dazu den
1222333 — — — Richtkreis.
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Bild Nr. 67

Nr . 65 Bild Nr. 68

gegen
Das bloße Auge reicht nicht aus ,

deren
um das Ziel der ſorgfältig getarn⸗

ſichert ten , im Gelände verſtreuten feind⸗

ieger⸗ lichen Schützen genau zu erkennen .

eckung Ohne optiſche Hilfsmittel iſt die

bwehr Führung eines Kampfes auch ſchon

auf kürzere Entfernungen heute

nicht mehr denkbar .

BIId Nr. 68
8

Nr. 66 Bild Nr . 69

Bo,⸗

10 Angrifsgeiſt und Tüchligkeit der

* *
Truppe, Wollen und Können des

tritt Kämpfers bleiben erfolglos, wenn

Be⸗ nicht. ein klarer Führerwille alle

Kräfte, die ſeeliſchen und körper⸗
kung

lichen ebenſo wie auch die Wirkung

gen⸗ der techniſchen Kampfmittel , ein⸗

faltig beitlich zuſammenfaßt und leitet.
direlt —

Der Führer beſtimmt das Ziel,

*

4 * 9 die Mittel und den Weg. Erſt da⸗

mit geſtaltet ſich die Einzelleiſtung
en — CRCERRRo·˙˙· aller Kämpfer und Kräfte zum Sieg.
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Bild Nr. 70

Die Befehle ergehen : Fortſetzung
des Angriffs ! Alle Nachrichten⸗
mittel geben ſie weiter . Die ſchwache
Stelle des Feindes iſt erkannt .

Die Gunſt des Augenblicks muß

genutzt werden .

BIiId Nr .

Die vorgezogene Minenwerfer —
kompanie protzt ab , noch in Dek —

kung . Vom Feind nicht eingeſehen ,
werden die Minenwerfer in Stel —

lung gebracht , von wo aus ihr

Feuer bald einſetzen wird .

Bild Nr. 70

Bild Nr . 71

%
Bild Nr. 72

48 .

1321U
Ooeben iſt auch auf der Beobach —

tungsſtelle der Befehl eingegangen :
Batterie Stellungswechſel nach
vorwärts ! Schon baut der Batte⸗

rietrupp ab , um auf dem raſcheſten
Wege der neuen Höhe zuzuſtreben
und dort die Beobachtung wieder

einzurichten , damit das Feuer nur

kurze Unterbrechung erleidet .

Bild Nr . 88

Bald treffen die Protzen , die auf
den Befehl abſeits in Deckung ge—⸗
lauert haben , in der Batterieſtel⸗
lung ein . Die Geſchütze machen mit

ihren letzten Schüſſen die Rohre
frei . Raſch werden die Leitungen
abgebaut .
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Bild Nr. 75

Bild Nr . 77

Inzwiſchen protzen die Geſchütze

auf und fahren an . Die Erkun

dungstrupps ſind bereits in die

neuen Batterieſtellungen voraus

Bild Nr . 75

Stellungswechſel vorwärts ! Das

feindliche Feuer ſtreut die Gegend
ab . In der ſchnellſten Gangart

überwindet die Batterie die Zone
der Gefahr . Sie erkennt ihr Ziel .
Sie muß heran , um der ſchwer

kämpfenden Infanterie vorwärts zu

helfen . Nichts wird ſie aufhalten .

Bild Nr . 76

Weit dehnt ſich das Gefechtsfeld .
Hier und da ein Gehöft . Felder
und Wälder . In einer Mulde ein

Dorf . Oft werden Dörfer zu

Brennpunkten erbitterter Nah⸗

kämpfe . Die Mauern der Häuſer

bieten dem Verteidiger Schutz , die

Arbeit der Artillerie iſt erſchwert .

Doch der Angreifer nutzt alle

Deckungen aus , durchbricht Zäune
und arbeitet ſich heran , unterſtützt

durch die Minenwerfer , die hier

von beſonderer Wirkung ſind .

SterN .

Das Dorf iſt genommen , der

jenſeitige Rand der Mulde erreicht .
Die erſten Schützen haben ſich ein⸗

geniſtet . Schon folgen die ſchweren

Maſchinengewehre nach , die im

Dorf raſch das Kühlwaſſer er⸗

gänzt haben .
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Bild Nr. 82

Billd Nr . 78

Das Maſchinengewehr iſt Haupt⸗
träger des Feuerkampfes der In⸗

fanterie . Es beherrſcht das eigent —⸗

liche Gefechtsfeld der letzten 2000

Meter . Im Gelände als einzelne
Waffe ſchwer auffindbar , bietet es

der Artillerie kein lohnendes Ziel .
Trotzdem iſt es ſelbſt aber in der

Lage , ganze Kompanien aufzu —
halten . In der Hand des ge⸗

ſchulten Schützen iſt es auch eine

wirkſame Angriffswaffe .

Bild Nr. 79

In dem nun zur Entſcheidung
heranreifenden Kampf ſpricht die

Artillerie , deren Aufmarſch in⸗

zwiſchen vollendet iſt , ein gewich⸗

tiges Wort . Die geringere Schuß⸗
weite der Haubitze gegenüber dem

Flachbahngeſchütz wird ausgegli —
chen durch die erheblich größere
Wirkung des Geſchoſſes . Es durch —

ſchlägt ſelbſt erhebliche feldmäßige
Deckungen .

BiIld Nr. 80

Die Vereinigung ſtarker Artil —

lerie im Schwerpunkt des Angriffs
iſt ein wichtiges Mittel der Füh —
rung , um die Entſcheidung in ihrem

Sinne beeinfluſſen zu können . Die

neuzeitlichen Zugmaſchinen ermög —
lichen es , auch ſchwere Kaliber mit

Motorkraft raſch ſelbſt auf ſchlech —
ten Wegen in Stellung zu bringen .
Mit ihnen ſoll der Widerſtand des

Gegners am entſcheidenden Punkt
gebrochen werden .

Bild Nr. 81

F ür die Fernkampfaufgaben , deren

Ziele hinter der feindlichen Front
liegen , müſſen weittragende Ge⸗

ſchütze eingeſetzt werden . Ihr Feuer
gegen Anmarſchwege , Batterieſtel⸗
lungen , Reſerven und wichtige Ort⸗

ſchaften trägt dazu bei , die Wider⸗

ſtandskraſt der feindlichen Front
zum Erlahmen zu bringen .

Bild Nr . 82

Während die Wirkung aller Na⸗

liber auf den Feind in ſeiner

ganzen Tiefe liegt , arbeitet ſich die
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Bild Nr. 83

BIId Nr. 86

ſtürmende Infanterie unter ſtän

digem Wechſe Feuer und

Bewegung weiter auf Sturment —

fernung heran . Immer wieder ver⸗

ſchwinden die Schützen nach kurzem
Vorwärtsſprung und nehmen das

Feuer auf . Unaufhaltſam rollt der

Angriff nach vorwärts ab .

Billd Nr . 83

Es gilt aber nicht nur , ſelbſt an

den Feind heranzukommen und da⸗

bei die ſchwere Waffe mit vorzu⸗

tragen . Auch die Maſſe der Muni⸗

tion muß mitgeſchleppt werden .

Sie ſoll zur Hand ſein , ſobald das

Maſchinengewehr ſeine neue Feuer⸗
ſtellung erreicht hat .

3i1d Nr. 84

Auch das planmäßig durchgeführte

Gefecht bringt Uberraſchungen .

Plötzlich bricht der Stoß feindlicher

Panzerwagen gegen den Flügel
des Regiments vor . Im Gelände

verſchwindend und wieder auf⸗
tauchend , wälzen ſich die feuer⸗
ſpeienden Naupenfahrzeuge näher .

Doch die Abwehr iſt auf ihrer

Hut . In raſender Fahrt jagen die

Panzerabwehrgeſchütze heran , die

gedeckt auf Lauer gelegen haben .

Bild Nr. 85

Von den Fahrzeugen herunter , ab⸗

geprotzt ! Ein paar Handgriffe , ein

Blick durch die Optik . Und ſchon

ſchlagen die panzerbrechenden Ge⸗

ſchoſſe dem heranrollenden Feind
entgegen . Jetzt kommt es darauf
an , Nerven zu behalten , und die

knappe Spanne Zeit , die den raſchen
Gegner von ſeinem Ziel trennt ,

auszunutzen .

Bild Nr. 86

Die unterwegs beim Stellungs⸗
wechſel von feindlichen Panzer⸗
wagen überraſchte Motorbatterie

ſetzt ſich ſelbſt zur Wehr . Auch hier

gibt es jetzt nur ein Entweder⸗

Oder , das in Bruchteilen von

Minuten entſchieden ſein wird .
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Bil dNr . 87 Bild Nr. 88

zel
Er

B Nr. 87 ge

Vorn tobt der Lampf ohne Naſt und au

Unterbrechung , bis er ſein Ziel erreicht Ket

hat oder die Nacht einen vorübergehen⸗ in

den Halt bringt . Inzwiſchen leitet die wi

Führung vorausſchauend den Troß , da⸗
6

mit die Kampftruppe rechtzeitig die Mu⸗
de

nition ergänzen kann und die Feldküchen

zur Hand hat . K

ül

Bild Nr. 88
N

O
Nun iſt die Infanterie heran . Schwer ſcc
war der Weg der letzten 1000 Meter .

W
Der feindliche Widerſtand bricht zuſam⸗
men . Im Nahkampf tritt die Hand⸗

—

granate in Tätigkeit . Ein Stützpunkt N

nach dem andern wird genommen . ſd

b

Bild Nr . 89
7 N

Uber die Geſchoßtrichter der Artillerie —
3

einſchläge hinweg geht der Sturm mit

aufgepflanzten Seitengewehren . 10

5

Bild Nr. 90

Geſchützealler Kaliber, leichte und ſchwere 5
Maſchinenwaffen , Panzer und Motor

bahnen den Weg. Aller Aufwand aber

iſt umſonſt , wenn der beherzte Mann 2

fehlt , der trotz aller Technik mit perſön⸗ 2
i

lichſtem Einſatz den letzten Schritt tut , 2

und ſein Höchſtes hergibt : der ſtür⸗
z

DD˖˖˖˖ . rrrrrrrrrrrrrrr mende Nahkämpfer .
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